
einander Religion und Leben begnügen, {O) Aus Volksgruppen der USA, Aaus Lateinamerika,
muß MNan die Bezıiehungen studıeren, dıe ZWI1- Afrıka, Ozeanıen, Neuguinea, die jene allge-
schen den verschiıedenen Kraftfeldern des SOZ1- meıingültıgen Werte un! Begriffe auifzeıgen, die
alen Lebens obwalten Gesellschaft, Kultur, auf alle Kulturen, primıitıve wıe entwickelte,
Persönlichkeit wırken auf dıe Relıgion e1n, Anwendung finden
dıe iıhrerseıts dıe Gemeinschaft un: dıe Personen Zum Inhalt Einführung: Das Apostolat ın
formt und Öhne Zweifel haben dıe Miıs- seiınem kulturellen Kontext, Natur und 1e1
sıonare ımmer schon dıe ethnologischen un! einer angewandten missionarıschen Anthropolo-
kulturellen Elemente der Völker, mıiıt denen S1C g1€; I1 Das Wesen der Kultur Eıne Lebensform,

Berührung kamen, erforscht, konnte sS1e Kultur und Indıyiıduum, Kultur und Gesell-
aber selten als integrierenden Bestandteil schaft; 111 Organıisatıon der Kultur: Struk-
1ın die Seelsorge einbauen. DiIie Missionare nah- turelle Integration, psychologische Integration,
INC)  ! das institutionelle Christentum des Abend- Stufen der Integration; Dynamıiık der Kul-
landes als Norm ; der kırchliche Zentralısmus turen Kulturelle Dynamık, Verwandlungspro-
1eß ıhnen praktısch kaum ine andere Möglıch- ze[ß3} der Kulturen, günstige Vorbedingungen
keıt. Erst das Vaticanum 11 gab den Weg freı hierfür ; ATU) Kulturen das sınd, S1e sınd ;
ZUT echten Selbstgestaltung. Diese ber Abschluß Die Kırche und dıie Kulturen. Es
CNAau«C Kenntnis des sozı1alen Mılıeus, der SOZ10- folgt ıne Bıblıographie mıt nıcht weniıger als
logischen und kulturellen Faktoren OIaAUuUSs SOW1e 52 Seıitern. Eın Sanz vorzügliches Werk, für
eiINeEe dynamısche Auffassung der Kırche, dıe Jungen issıonare 1nNne ausgezeichnete KEın-
sıch der Jeweılıgen Kultur entsprechend differen- führung In dıe Problematik „Kırche un:! Kul-
ziert und auspraäagt. Die heutıge Missionsarbeit turen‘‘. Das Materıal, vielfach Selbstbeobach-

1 heologıe un! Anthropologie nıcht isoliıe- tetes, ist reichhaltıg; ıne erstaunlıch umfang-
C Man ann nıcht remden Kulturen das reiche Literatur (vor allem NEUC amerıkanısche
Evangelıum verkünden, ehe INa  b diese selbst Werke Soziologie und Anthropologie) ist
gründlıch erforscht hat Und weıl dıe Oflen- verarbeıtet ; jeden Abschnıiıtt ıst eın lan
barung transzendent ıst, VCIMAS S1C sıch uch ZU ZU Wiıederholung un Diskussion angefügt;
inkarnıeren den verschıedenen Kulturräumen, die dabei zıtıerten Artikel un! Fragestellungen
SO  O WIC s]ıIC S1C. inkarnıert ın den verschıedenen erleichtern das Selbststudium und Weıterführen
Alters- und Bıldungsstufen desselben Menschen. des Gebotenen. Eıne Anthropologie, die das
Nun ıst ber diese Inkarnation des Christentums Verhältnis der Kırche den Kulturen behan-

delt, ann nıe rein statısch se1ın, nıcht bloßeın dem SO vielgestaltıgen menschlıchen Kultur-
boden dem Miıttleramt des Missionars 1NVeEeL- Instıtutionen aufzeigen ; die Kulturen sınd
au  9 darın hegt eıne iolgenschwere Verant- ınem ständıgen Wandel; darum muß dıe dem
wortung. Der bloße gute Wiılle und eın selbstloser Kulturwandel ıiımmanente Dynamık berücksich-

tigt werden; können nıcht VCrIrSAaANSCHNCHerojssmus genugen hıer nıcht. Der Mıiıssıonar
MU. vielmehr die Welt, der wirken will, Lebensformen als Anknüpfungspunkte für dıe
VO):  > innen her kennen un: der sozlologıschen Anpassung Liturgie und Verkündıigung heraus-
Wiırklıichkeit gegenüber geöffnet se1n, VOLr allem stellen und s1e gleichsam konservileren ; Anpas-
den Werten und ınem kulturellen Erbgut SUunN: dıeser Art wäre Archäologıe un! verhäng-

nısvoll ; Vorgänge un! Formen dieser Art habengegenüber, das VO.  - dıesen Völkern seıt Jahr- keinen Konnex mehr mıt dem fließenden Lebenhunderten treu gehütet wurde. Dazu edarfi der
Miıssıonar gewiısser Kenntnisse den Fragen, Die angewandte Anthropologıe, hıer Iso dıe
Methoden un! Ergebnissen der Anthropologie. miıssıonarısche Anpassung, muß dynamısch se1n.
„lIhe Church an! Cultures‘® bietet s1ıe ihm Der Missionar VO  - heute, und ebenso der olı-

tiıker un! der 1ın der Entwicklungshilfe Enga-Anthropologie ist „CIN Spiegel des Menschen‘‘
und zugleich CIM Spiegel der Kırche , dıe sıch gıerte, braucht eine gewisse Kenntnis der Anthro-
da sıeht, WIE S1C ist: ıne In ıhrem Wesen, manni1g- pologıe, weniıgstens ın iıhren großen Linı:en un
faltıg der Ausprägung dieses Wesens. Es geht Gesetzen; I11ULI lassen sıch falsche Reaktionen

vermeıden. Wiıchtig ist nıcht die Kenntniıs allerdabe!ı „EINE angewandte Anthropologie““ für
Detaıils un! ur10sa der anderen Völker, sondernden Gebrauch des Mıiıssıonars. Verkündıgung die Kenntnis und das Verstehen des Menschenun! Liturgie wenden sıch nıcht eın abstraktes

Menschentum, sondern immer Menschen seinen verschiedenen Kultur- un! Lebens-
bestimmter Kulturen, Lebensformen, bestimmter bereichen. Das vorliegende Werk ist als Hand-
natürlıcher Gegebenheiten. Das uch will nıcht buch für Scholastikate, tür Arbeitskreise der

Missiologie und für miıssiıonarısche Fortbildungs-ıne Monographie dieser der jener bestimmten
Kultur se1ın, sondern grundlegende Gegeben- un Erneuerungskurse ıne wertvolle, nıcht
heiten herausstellen, dıe sıch überall finden apcCcChH unentbehrliche Hılfe
Der Verfasser führt Hunderte VO  > Beispielen Walpersdorf-Herzogenburg/NÖ. Fridolin Rauscher

IRCHLICH U:
FRODL-KRAFT EVA, (zotische (Glasmalereien burger Buch- und Kunstverlag 1963 Geb
dem Kreuzgang ın Klosterneuburg. (Klosterneu- H5:3
burger Kunstschätze, 934) (D2 LTextseıiten, Viıele Kunstwerke dıeses bedeutenden Stiftes

Farbbilder, Uriginalphotos.) Klosterneu- reichen weıt ber ine lokale Bedeutung hinaus
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un:! finden 1n der Reıihe „Klosterneuburger Hand Im Jahrhundert werden diese Erzäh-
Kunstschätze*‘‘ ıne wertvolle Veröffentlichung lungen 1M Pseudomatthäus erweıtert und 1Im
durch zuständige Fachkräfte. Frau Staatskonser- Abendland bekannt Marıa verläßt lage
vator Dr. Eva Frodl-Kraft, dıe beste Kennerin dıe Grotte und zieht 1ın ınen al  > Ochs un
österreichischer Glasmalerei, bıetet ine wIissen- Esel stehen 2 der Krippe; be1ı der Flucht nach
chaftlıche Würdigung der ehemaligen Kreuz- Agypten sturzen Götzenbilder, wilde J1ıere
gangfenster, dıie den schönsten un!: besterhal- werden zahmen Begleıtern, dıe Palme neıigt
enen Europas zählen. Der Hauptteil befindet sıch, ıhre Früchte anzubıiıeten, und iıne Quellesıch heute 1n der Leopoldskapelle und paßt dort entspringt He dıese Motive finden sıch 1ın
ausgezeıichnet hın gCn des NSCH Zusammen- unseren Weıihnachtsbildern. Das VOT 600 ent-
hanges mıt dem Verduneraltar, VO  - dem das standene armeniısche Kındheitsbuch läßt Eva
typologıische Programm übernommen wiırd. Sıe der Krıppe erscheinen und nenn ahl und
haben allerdings durch starke Kürzung der Namen der Weisen. Nach syrıschen und Aalrd-
Scheiben ıhre spannungsreiche Proportion VOCI- bıschen 1 exten sind dreı persische Königs-loren. eıtere bedeutende Reste befinden sıch brüder, ja eın sehr alter lext der Laurentiana
1m „Gotischen Saal‘* Die Verfasserin kan 1äßt S: Zarathustra als Propheten auftreten,Propst Stephan VO:  - Sıerndorf als Auftraggeber der dıe Jungfrauengeburt, das Erscheinen des
nachweısen, dem Österreich auch dıe ersten Sternes, Kreuzestod und Auferstehung Jesu'T’afelbilder verdankt Programm un: ursprung- voraussagt. Der Lenor solcher Erzählungen ıst
lıche Anordnung der 1330/31 entstandenen das Bemühen, dıe kurzen Nachrichten der
Fenster werden vollständig rekonstrulert. Über Evangelıen breıt und phantasıevoll auszumalen.
den Künstler erg1ıbt sıch dıe brauchbare Hypo-
these, daß S1e VONn Alhart, dem „Glasmaister VO:  -

Neben Wertvollem, dem sıch vielleicht SOgar
alte Überlieferungen bergen, findet sıch Inde-

Newnburch“, verfertigt wurden. Er hat das zentes wWwI1e der Bericht über dıe Hebammen,altere Iradıtionsgut se1nes Vaters Eberhard fort- dıe 1n den Bıldern des Ostens sSteits auitreten,geführt, dem sıch dıe nıcht weniıger wertvollen ber nach dem Bılderstreıit durch Bademädchen
Scheiben aus der Capella Spec10sa zuschreıben ersetizt werden. Auch Läppisches, Ja Ogllassen, dıe sıch heute 1n der Stadtpfarrkirche Häretisches schleicht sıch eın, wWwI1e ZU BeispielSteyr befhinden. Gute Abbildungen, CNau«c diıe Bezeichnung des Heılıgen Geistes als Mutltter
Skizzen und e1in vollständiger beschreibender Jesu. Die Apokryphen wurden daher VO)]  5 der
Katalog ergäanzen die ausgezeichnete Mono- Kırche nıe allgemeın anerkannt, doch wirkten
graphie. s1e auf dıe Kunst, Vor allem dıe östlıche, stark

EIN; un:! TeC Berichte, auch dıe aus der Vor-KASTNER OTFRIED, MDie Krippe Ihre Ver- geschıichte Jesu über Joachım un Anna undflechtung mıt der Antıke, iıhre Darstellung 1n
der Kunst der etzten Jahrhunderte, iıhre

dıe Kındheit Mariens, füllen selbst NSer«e wWwest-
lıchen Flügelaltäre.Entfaltung ÖOÖberösterreich. (204 Seiten lext, Wenn sıch Iso dıe Darstellungen fast völlıg mıt121 Abbildungen, Farbtaieln, J extzeich- den lıterarıschen Quellen decken, versuchtnungen.) ÖOberösterreichischer Landesverlag, Kastner noch tiefere Bezüge autzudecken. DieLınz 1964 Leinen 298.—, 4 9 efir Kapıtel über dıe religıöse Lage be1 den Römern,Die frühchristliche Kunst bedient siıch häufig Griechen, Juden, 17 Nahen Osten unı 1

brauchbarer Motive aus der heidnischen Antıke, Synkretismus, später über dıe Magıer, Kriıppen-damıiıt NCUC christliche "Lhemen gestalten. un! Weltenberg un! die Höhlenherkunft des
Das gilt auch für dıe Darstellungen aus der Heıles bringen zahlreiche Beıspıiele, die aber
Kındheıitsgeschichte Jesu, die eın Hauptgeheim- doch kaum mehr sınd als bloße Parallelen, W1ıe
nıs NSCTES Glaubens birgt un sıch als zentrales S1e religionsgeschichtlich ımmer wıeder auiftreten.

Wenn eine Mutltter für das Gebären ınen ber-'Lhema chrıstlicher Frömmigkeıt unNnscren
Weihnachtskrippen manıfestiert. Kastner will genden Ort sucht, ıst das allgemein menschlıch,darüber hınaus nachweısen, daß viele Motive daß überflüssig erscheınt, für die Geburts-
und Gestalten, dıe NSCTEC Krıppe bevölkern, 1n Bethlehem, die übrıgens schon seıt 200
nıcht 1Ur ıhrer Form, sondern auch in iıhrem den Pılgern als solche gezeıgt wiırd, alle mMmÖg-inneren Gehalt weıtgehend vorchristlichen liıchen Höhlengeburten heranzuziehen: für

Mithras und andere.Mythen wurzeln. Dazu wWwWar nötig, den Be- Zeus, Apollo, Ösırıs,griff „Krippe“ vıel weıter fassen als Darstel- Ähnliches gilt für die stillende Marıa, deren
lung des Weihnachtsgeheimnisses überhaupt. Erklärung Ischtar, eto mıt Apollo, Isıs mıt dem
Die Verflechtung der Krıppe mıt der Antıke Horusknaben, Ja prähistorische Muttergestaltenbıldet den erstien Teil des Werkes Unmittelbare und Muttergottheiten genannt werden. Für die
Quellen sınd neben den Evangelıen die Apo- Futterkrippe naheliegende Korbform WeI-
kryphen. Das Protoevangelium des Jakobus, den die Körbchen be1 Moses, Sargon, Zeus un!
dessen Kındheitskapitel schon zwischen 130 und Siegfried genannt. Aber verstehen WILr Kastner

n. Chr. entstanden sınd, berichtet Von der richtig. Wenn I0a  - ETWwW: „Christus un! die
Reıise nach Bethlehem, der Marıa eın Reıutesel Religionen der Erde‘‘ VO':  e} Fr. König durchliest,dıent; Christi Geburt erfolgt einer Grotte; wird 11la  - ergriffen VO!]  5 der Erlösungssehnsuchtder Hebamme Salome verdorrte Strafe für aller Welt, die S1C. immer wıeder auf eın Erlöser-
iıhren Unglauben beı eiıner allzu handgreiflichen kınd konzentriert, un Kastner sagt mıt Recht
Untersuchung der Jungfrauschaft Mariens dıe (23) e nach Zahl, bkunft und eıt der
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